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Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Hussing, Dr. Rinsche, 
Pfeifer, Krampe, Müller (Berlin), Zink, Dr. Böhme, Frau 
Dr. Wolf und Genossen 
— Drucksache VI/2082 — 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister für Verkehr 
beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt: 


Die ausländischen Arbeitnehmer, die nach langen und strapaziö- 
sen Fahrten in überfüllten Zügen auf den Bahnhöfen ankommen, 
die in der Bundesrepublik Deutschland Transportleitstellen sind, 
finden dort — nach Presseberichten • — unwürdige Zustände vor. 
Es fehlen Ruhegelegenheiten, sanitäre Anlagen u. a. Als nega- 
tives Beispiel wird insbesondere die Transportleitstelle Bahn- 
hof Deutz-Tief erwähnt. 

1. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß die Zustände 
menschenunwürdig sind und dem Ansehen der Bundesrepu- 
blik Deutschland abträglich sind? 


Der Transport der weitaus überwiegenden Zahl ausländischer 
Arbeitnehmer wird über die Weiterleitungsstelle im Haupt- 
bahnhof München abgewickelt. Nach Mitteilung des Präsiden- 
ten der Bundesanstalt für Arbeit werden die ausländischen Ar- 
beitnehmer hier gut betreut. Die etwa 800 Personen fassenden, 
von der Bundesanstalt für Arbeit eingerichteten ehemaligen 
Luftschutzräume des Hauptbahnhofs München enthalten Auf- 
enthalts- und Schlafräume. Ferner sind ein Arztraum, eine 
Kaffeeküche, eine Wechselstube, Büro- und Geräteräume sowie 
Waschräume und Aborte in ausreichender Zahl vorhanden. 
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Die Sonderzüge der Arbeitnehmer aus Portugal und Spanien 
treffen dagegen, wenn ihr künftiger Arbeitsort in den Landes- 
arbeitsamtsbezirken Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen-Bre- 
men oder Schleswig-Holstein-Hamburg liegt, in Sonderzügen 
auf dem Bahnhof Köln-Deutz ein. Ferner werden Griechen, Ita- 
liener, Jugoslawen, Türken und Tunesier, für die Arbeitsplätze 
in Nordrhein-Westfalen oder im norddeutschen Raum zur Ver- 
fügung stehen, von der Verteilungsstelle in München entweder 
in Regelzügen zum Hauptbahnhof Köln oder in Sonderzügen 
nach Köln-Deutz weitergeleitet. Von hier aus fahren sie zu den 
Zielorten. 

Soweit die Fahrten über den Hauptbahnhof Köln abgewickelt 
werden, ergeben sich im allgemeinen keine Schwierigkeiten. 
Die Aufenthaltsverhältnisse und sanitären Anlagen sind aus- 
reichend. 

Hingegen sind die Verhältnisse bei der Weiterleitungsstelle 
Köln-Deutz nach Mitteilung des Präsidenten der Bundesanstalt 
für Arbeit unzulänglich. Aufenthalts räume und die erforder- 
lichen sanitären Anlagen sind nicht vorhanden. Bei den aus Por- 
tugal und Spanien eintreffenden Sonderzügen macht sich das 
Fehlen von Aufenthaltsräumen und sanitären Anlagen nach- 
teilig bemerkbar, weil die Verteilung der Arbeitnehmer auf die 
Anschlußzüge erhebliche Zeit in Anspruch nimmt. Schwierig- 
keiten ergeben sich auch dann, wenn die aus München kom- 
menden Sonderzüge mit jugoslawischen und türkischen Arbeit- 
nehmern infolge Verspätung erst nadi 19.30 Uhr in Köln- 
Deutz eintreffen. In diesen Fällen kaim der größte Teil der 
Arbeitnehmer nicht am gleichen Tage an die Arbeitsorte weiter- 
geleitet werden, well entsprechende Anschlußzüge nicht mehr 
verkehren. 

Die Bundesregierung hält die Weiterleitungsstelle auf dem 
Bahnhof Köln-Deutz für dringend verbesserungsbedürftig. 


2. Sind der Bundesregierung Initiativen bekannt, die Zustände 
zu verbessern? 


Die Bundesanstalt für Arbeit versucht seit langem ohne Erfolg, 
geeignete Räumlichkeiten für den Aufenthalt und die Über- 
nachtung größerer Gruppen ausländischer Arbeitnehmer in un- 
mittelbarer Nähe des Bahnhofs Köln-Deutz zu mieten. Es gibt 
dort keine geeigneten Objekte. 

Der Verwendung eines Grundstücks auf dem Bahnhofsgelände 
stehen nach Auffassung der Bundesbahn Sicherheitsgründe und 
innerbetriebliche Belange, zum Beispiel der weitere Ausbau des 
Bahnhofs Köln-Deutz für den Autoreiseverkehr und die Inan- 
spruchnahme des Bahnhofs während der Messezeiten entgegen. 
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Daher führte auch das Angebot der Bundesanstalt für Arbeit, 
die Kosten für die Einrichtung von Waschräumen und Toiletten 
auf dem Bahnhof Köln-Deutz zu übernehmen, nicht weiter. 

Die Bemühungen der Bundesanstalt für Arbeit, die Weiterlei- 
tungsstelle des Bahnhofs Köln-Deutz auf einen anderen Bahn- 
hof mit besseren Unterbringungsmöglichkeiten zu verlegen, 
ließen sich nicht verwirklichen, weil auf dem Bahnhof Köln- 
Deutz als Eisenbahnknotenpunkt kaum verzichtet werden kann. 

Die Bundesanstalt für Arbeit bemüht sich gegenwärtig, die Auf- 
enthaltszeit der aus Spanien und Portugal anreisenden Arbeit- 
nehmer auf dem Bahnhof Köln-Deutz dadurch zu verkürzen, 
daß die für Nordrhein-Westfalen und den norddeutschen Raum 
bestimmten Arbeitnehmer bereits bei der Zusammenstellung 
der Transporte im spanisch-französischen Grenzbahnhof Irun/ 
Hendaye nach ihren deutschen Zielbahnhöfen zusammengefaßt 
und in entsprechenden Gruppen auf den Sonderzug aufgeteilt 
werden. 

Diese Möglichkeit, die zunächst erprobt werden muß, erfordert 
jedoch, daß bestimmte personelle und verwaltungsmäßige Vor- 
aussetzungen erfüllt werden. 


3. Was beabsichtigt die Bundesregierung zu tun, um eine schnel- 
le Änderung der Zustände zu erreichen? 


Die Bundesregierung wird den Präsidenten der Bundesanstalt 
für Arbeit und die Deutsche Bundesbahn bitten, die gemein- 
samen Gespräche — auch mit der Stadt Köln — fortzuführen, 
um alle Möglichkeiten zur Verbesserung der gegenwärtigen 
Verhältnisse auszuschöpfen. Die Bundesregierung wird im Rah- 
men ihrer Möglichkeiten die Bemühungen der zuständigen Stel- 
len nachdrücklich unterstützen. 


Walter Arendt 
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